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L iebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger,
liebe Gäste aus nah und fern,

es freut mich sehr, Ihnen heute das neue Rat-
haus vorstellen zu dürfen. eine architektoni-
sche Meisterleistung, innen modern und die
fassade perfekt eingegliedert in das einma-
lige stadtbild von dorfen. 
Zwei Jahre mussten die bürgerinnen und
bürger auf ihr Rathaus verzichten. die stadt-
verwaltung wurde auf drei häuser in der
Innenstadt verteilt. abriss, archäologische
untersuchungen und neubau folgten. eine
Zeit, die viele herausforderungen, vor allem
für die anwohner und Geschäfte der straße,
aber auch viele erkenntnisse gebracht hat.
beispielsweise die einzigartigen funde der
archäologen aus dem 13. Jahrhundert, die
eine besiedlung des Marktes dorfen, wie wir
sie heute kennen, bestätigen.
heute dürfen wir mit stolz auf unser neues
Rathaus blicken, das sich an gewohnter
stelle in der stadtmitte wiederfindet. ein mo-
derner bau, in dem die stadtverwaltung sich
um die belange der bürgerinnen und bürger
kümmert. auch die kunsthistorischen
schätze erscheinen in ihrem Glanz. so haben
die historischen bilder aus dem 17. Jahrhun-
dert im sitzungssaal, ebenso wie die skulp-
tur von alessandro Kokocinski, die
himmelsleiter, ihren Platz im neuen Rathaus
gefunden.
allen, die an der Planung und durchführung
des Rathausneubaus mitgewirkt haben,
möchte ich herzlich danken. Ich danke auch
den bürgerinnen und bürgern für ihr Ver-
ständnis sowie den Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern der stadtverwaltung. all denjeni-
gen, die uns in dieser schwierigen Zeit unter-
stützt haben und uns „ein dach über dem
Kopf“ gewährt haben, ein herzliches danke-
schön.
Ich freue mich auf die kommenden Jahre, in
denen die stadtentwicklung wieder aus dem
Rathaus heraus gelenkt wird. 

heinz Grundner 
erster bürgermeister
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HIstoRIe

VoM aLten ZuM neuen Rathaus

der Markt dorfen wurde um 1230 von Ludwig
dem Kelheimer als stützpunkt gegen das
hochstift freising und gegen die Grafschaft
haag und als wirtschaftliches Zentrum für
das Gebiet zwischen erding, Landshut, Was-
serburg am Inn und Mühldorf am Inn gegrün-
det. Ihm wurde zwischen 1229 und 1237 das
Marktrecht verliehen. Wesentliches Recht des
Marktes war schon damals die selbstverwal-
tung der bürger mit einer obrigkeit aus ihren
Reihen, den Räten. bereits bei der Gründung

des Marktes wurde ein Gebäude berücksich-
tigt, in dem der Rat tagte. das erste Rathaus
sowie die nachfolgebauten waren stets im
Mittelpunkt dorfens gelegen. das zweite Rat-
haus fiel im Jahr 1650 einer brandkatastro-
phe zum opfer. das dritte haus hatte wieder
seinen standort im Zentrum des Marktes. 
es diente bis ca. 1860 als Rathaus. 
an dieser stelle wurde dann für das amts -
gericht dorfen ein Gerichtsgebäude errichtet,
das bis in die 50er Jahre des vorherigen Jahr-
hunderts dafür genutzt wurde. die Marktge-
meinde dorfen erwarb auf der
gegenüberliegenden straßenseite ein neues,
funktionales Gebäude, welches über die
stadterhebung im Jahr 1954 bis zum Jahr
2017 seine aufgabe als sitz der Verwaltung
und des stadtrates erfüllte.

funKtIon des Rathauses

unabhängig von der bedeutung des Rathau-
ses als Zeichen bürgerschaftlichen selbstver-
ständnisses haben sich die anforderungen
an ein Rathaus in funktionaler sicht im Laufe
der Jahrhunderte stets verändert.
das Rathaus des Marktes dorfen war, wie
damals üblich, ausgelegt für das Gewerbe im
Parterre und in den oberen stockwerken mit
Ratsstube, bürgerstübl und tanzsaal. Im
neuen Rathaus von 1860 wurden bereits
neue funktionen integriert. neben der Kanz-
lei des Magistrates und dem sitzungssaal
wurden die ortspolizei, ein bürgerarrest und
zusätzlich ein feuerfestes Gewölbe für die
stadtkasse und die feuerlöschgeräte unter-
gebracht. Zudem umfasste das Gebäude
eine Wohnung für die Marktschreiberfamilie
und den Polizeidiener.

Plan Markt Dorfen, von 1698, verbessert 1799
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Im Laufe der Jahre wurden für die Polizei und
die feuerwehr geeignete Gebäude geschaf-
fen. so stand das gesamte Gebäude für die
Verwaltung zur Verfügung. Jedoch musste
man feststellen, dass trotz bestem bemühen
die erforderlichen anpassungen und umbau-
ten nur mit immer größeren einschränkun-
gen erfüllt werden konnten. bereits zu beginn
der 2000er Jahre musste deshalb ein teil der
Verwaltung in ein benachbartes Gebäude
ausgelagert werden. In diese Zeit fiel auch
der erwerb des direkt an das alte Rathaus
angrenzenden dubotzi-anwesens, um für
eine spätere Rathauserweiterung über aus-
reichenden Platz verfügen zu können.
als 2014 bürgermeister heinz Grundner zu-
sammen mit dem stadtrat das thema Rath-
ausneubau aufgriff, entsprach das „alte“
Rathaus weder den geltenden brandschutz-
vorschriften noch war es im weitesten sinne
barrierefrei. alle, bürgermeister und stadtrat
aber auch die bürgerschaft, erkannten die
notwendigkeit eines Rathausneubaus. dabei
war jedoch auch klar, das Rathaus muss in
der stadtmitte situiert werden. es wurde ein
architektenwettbewerb ausgelobt.

Rathaus (Haus mit Turmgiebel), von 1865

Rathaus mit neuer Fassade in Lasurtechnik,
bis 2017, nach einem Entwurf von Regierungs-
baurat Theodor Wimmer, ausgeführt von
 Malermeister Hans Arnold (1956)



6 Festschrift zum Rathausneubau

Das neue Rathaus

das KonZePt

die zentrale entwurfsaufgabe des Wettbe-
werbs bestand darin, neues im historischen
Kontext so zu schaffen, dass es die Zeit seiner
entstehung nicht leugnet und gleichzeitig
sich im historischen bestand selbstverständ-
lich einfügt. Zudem kam noch die besondere
städtebauliche situation hinzu. Während his-
torisch die Rathäuser als wichtige öffentliche
Gebäude innerhalb der stadtstruktur immer
eine besondere städtebauliche stellung ein-
genommen haben, musste das neue Rat-
haus in eine baulücke innerhalb einer
häuserzeile situiert werden. die diezinger ar-
chitekten schlugen im Wettbewerbsbeitrag
eine Lösung vor, die diesen komplexen anfor-
derungen gerecht wurde. 
der baukörper nimmt dabei die höhen der
drei- und viergeschossigen nachbarbebau-
ung auf und präsentiert sich durch die hö-
henstaffelung selbstbewusst mit dem
überhöhten sitzungssaal zum Platz. 
auf der Rückseite zur kleinteiligen bebauung
der apothekergasse ist das Gebäude dreige-
schossig. die differenzierte höhengestaltung
bewirkt, dass das Rathaus sich, trotz der be-
engten Lage in der Zeile, als eines der beson-
deren Gebäude der stadt manifestiert. 
In der fassadengestaltung ist die regelmä-
ßige Gliederung der nachbargebäude über-
nommen und subtil auf die umgebende
bebauung mittels einer unaufgeregten, gut
proportionierten, verputzten Lochfassade
eingegangen. die in der ebene versetzten
fenster verleihen der Platzfassade die not-
wendige Plastizität zum Rathausplatz. dieRathaus Dorfen, seit 2019



schräge Leibung nimmt die blickbeziehung
zur Marktkirche auf. Über die hinter den aus
eloxiertem aluminium-Lochblech hergestell-
ten nachtauskühlungselemente werden die
büroräume natürlich belüftet. der unmerkli-

che Knick in der häuserzeile wird genutzt,
um den eingang des Rathauses klar zu defi-
nieren. das eingangselement vermittelt als
filter zwischen Innen und außen und besteht
ebenfalls aus einer bronzefarbenen eloxier-
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Foyer

Lichthof



ten aluminiumlochblechfassade. die äußere
fußläufige erschließung erfolgt zweiseitig, so-
wohl vom Rathausplatz als auch von der
apothekergasse her. Im zentral angeordne-
ten eingangsfoyer erfolgt die innere erschlie-
ßung des Gebäudes. ein dreigeschossiger
hoher Lichthof sorgt für ausreichend tages-
licht. aufgrund des sehr tiefen Grundrisses
wird eine einläufige treppe eingebaut, die als
zentrale vertikale erschließung fungiert. die
treppe staffelt sich kaskadenhaft, analog zu
den Geschossebenen, einseitig jeweils um
eine treppenlaufbreite ab. dadurch entsteht
ein nach oben sich öffnender treppenraum
mit optimaler, natürlicher belichtung. 
die Räume der Rathausverwaltung mit nun
43 büroräumen befinden sich in den ersten
drei Geschossen. Im vierten obergeschoss
liegen der sitzungs- und trauungssaal.
die außenwände wurden als hochwärmege-
dämmtes Ziegelmauerwerk errichtet und mit
einem mineralischen Putz verputzt. die
Innenwände aus stahlbeton und Mauerwerk
sind verputzt oder gespachtelt und mit
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Treppe

Besprechungsraum



lag aus Industrieparkett, im foyer und in den
fluren im erdgeschoss ein natursteinbelag
verlegt. Mit unterschreitung des energiestan-
darts um 30 %, einer barrierefreien erschlie-
ßung und der Verwendung nachhaltiger
baumaterialen ist das Gebäude zukunfts-
orientiert.

einem farbanstrich versehen. die flurwände
zu den bürospangen am Rathausplatz sowie
zur apothekergasse wurden mit einer Verklei-
dung aus holzfurnierten Platten versehen.
die säle im 3. obergeschoss sind mit einer
akustisch wirksamen, mit eiche furnierten
Wandverkleidung ausgestattet. In allen nut-
zungsbereichen ist ein homogener bodenbe-
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Sitzungssaal

Trauungssaal
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dIe bauZeIt

nach der abgeschlossenen ausschreibung
im  februar 2016 wurde das alte Rathaus
sowie das benachbarte Geschäftshaus im
april 2017 abgerissen. Im anschluss unter-
suchten archäologen den boden. sie fanden
spuren aus dem 13 Jahrhundert, welche die
besiedlung, die zu diesem Zeitpunkt vermu-
tet wurde, bestätigten. 
die Grundsteinlegung für das Rathaus fand
am 21.9.2017 statt. für die Zeit des Rathaus-
neubaus war die stadtverwaltung auf drei
Gebäude innerhalb der Innenstadt dorfens
aufgeteilt. seit april 2019 sind alle abteilun-
gen und fachbereiche der stadtverwaltung
wieder in einem haus vereint. Mit der bauzeit
von 18 Monaten wurde der gesetzte Zeitrah-
men von 1,5 Jahren eingehalten, die Kosten
liegen im vorgegebenen Rahmen.

Verbrannter Holzpfosten, von 1282

Fundament des alten Rathauses, von 1865

Siebgefäß mit Lochung (glasiert), erste Hälfte
des 17. Jahrhunderts
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DIe Kunst

dIe „hIMMeLsLeIteR“

der weltweit bekannte Maler und bildhauer
alessandro Kokocinski (1948 – 2017)
schenkte der stadt dorfen im Jahr 2013 als
Zeichen seiner Verbundenheit sein Kunst-
werk „himmelsleiter“. 
der skulptur wurde beim Rathausneubau
ein eigener Platz im Lichthof gewidmet –
geschützt und vandalismussicher, sichtbar
von allen seiten. 
der biblischen erzählung nach erblickte
Jakob die himmelsleiter in einer traumvi-
sion als er sich auf dem Weg nach haran
befand. die himmelsleiter stand auf der
erde und ihre spitze reichte in den himmel.
auf ihr sah er engel Gottes, die auf- und
niederstiegen. oben aber stand der herr
selbst, der sich ihm als Gott abrahams und
Isaaks offenbarte und die Land- und nach-
kommenverheißung erneuerte. 
(Gen 28,10-22)

Himmelsleiter
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hIstoRIsche bILdeR IM sItZunGsaaL

das herz des Rathauses ist der sitzungssaal.
hier tagt der stadtrat und seine ausschüsse.
bereits seit dem 17. Jahrhundert ist der sit-
zungssaal des dorfener Rathauses mit bildern
ausgestattet, die den stadtrat mahnen, vor-
ausschauende und gerechte entscheidungen
zu treffen. die Werke werden dem kurfürstlich 
bayerischen hofmaler Johann Kaspar sing
zugeschrieben und waren seinerzeit Ge-

schenke von Ratsherren an den Markt dorfen. 
nachfolgend sind die bilder, beginn oben
Mitte, dargestellt. alle Werke hatten einen
oder mehrere spender, die in den einzelnen
bildern auch festgehalten sind. es werden
hier nur die lateinische Inschrift und die
wichtigsten texte angegeben. an dieser
stelle wird auf die Gemälde nicht näher ein-
gegangen. Weitere erläuterungen sind in der
festschrift zum 1200-jährigen Jubiläum der
stadt  dorfen enthalten.

saLoMons uRteIL
consul, sex primi, te ornarunt, curia felix, cur
non et reliqui me duce recolant.
– der Kammerer und sechs Ratsherren ließen
dich schmücken, glückliches Rathaus;
warum sollen nicht auch die übrigen dich,
unter meiner anleitung, ehren. 

„der neid das Recht hätt‘ längst verkehrt,
wenn salomon nicht schwäng das schwert.
selig der ort gepriesen wird, 
wo Gerechtigkeit das szepter führt.“

dIe hochZeIt Zu Kana
ne nos abs cerebro videamur vivere,
praesens effigies cerebrum signat adresse
bonum.
– damit es nicht scheint, wir lebten ohne Geist,
dass sogar ein guter vorhanden, dieses bild be-
weist. –

„Wo Gottes sohn zur hochzeit ist,
da lebt man wohl. und sei treu! bis
dass der ehestand nicht mehr Wehstand sei,
von allem Weh das ehvolk frei.“
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chRIstus VoR deM hohen Rat
hoc posuere tibi monumentum, curia felix,
quos cerebri exemplum movit ad istud opus.
– dieses denkmal haben dir, glückliches Rat-
haus, gesetzt, die ein beispiel von Vernunft zu
diesem Werk bewegt hat. –
„der Juden blutgericht wider Jesum christum,
der Welt heiland“
„Weh‘ dem, der unrecht richten tut, Gott rech-
net das unschuldige blut.“
„1. Pontius Pilatus iudex (= Richter)
2. Warum sind die Gesetze gegeben worden, wenn man
denselben nicht will nachsehen?
3. Keiner soll unverhört verdammt werden.
4. ehe man den beklagten verdamme, soll man nachfor-
schen, was er verbrochen.
5. Wozu dienen die Gesetze, denn dass sie gehalten wer-
den?
6. Warum sollen wir die unschuldigen verdammen?
7. nach dem Gesetz soll man erst die Missetat erkennen,
alsdann erst mit der strafe verfahren.
8. eine große schande, dass man die unschuld darf ver-
dächtigen!
9. die Gesetze soll man nicht übertreten lassen.
10. Weil er durch seine Predigten aufruhr verursacht hat,
soll er sterben.
11. Vermag denn unser Gesetz, dass man einen unver-
hörter und unbekannter sachen verdammen soll?
12. Weil er das Volk verführt hat, soll er sterben!

13. Lasst uns diesen aufrührer vertilgen.
14. Weil er Moses‘ Gesetz widerstrebt, soll er sterben.
15. Lasset ihn gebunden im Gefängnis verderben!
16. Wenn er weder gerecht noch ungerecht ist, warum
verdammen wir ihn nicht?
17. Wenn wir ihn nicht verdammen, soll er zum Kaiser ge-
schickt werden.
18. Weil er uns widersprochen hat, soll er gestraft wer-
den.
19. Ist er gerecht, so lasst es uns mit ihm halten; ist er un-
gerecht, so lasst ihn uns hinwegjagen.
20. Ihr wisst alle nicht, was ihr wollt: es ist besser, dass
ein Mensch sterbe, denn das ganze Volk zugrundegehe!“

MaRIa und MaRtha
ne mihi pictori cerebrum credatur abesse,
diva tibi dono, curia, Martha cadit.
– damit man nicht glaube, ich, der Maler, hätte
kein Verstand, 
fällt dir, Rathaus, die göttliche Martha als
 Geschenk zu. –

„sorgfältig Martha war allzeit 
christo zu dienen sehr bereit.
nun ist ihre Mühe ganz wohl belohnt,
weil sie mit Gott im himmel wohnt.“
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LaZaRus und deR ReIche PRasseR
ut pariter cives cerebum videantur habere,
haec pictura tibi, curia, testis erit.
– dass man sieht, dass auch die bürger Ver-
stand haben, soll dieses bild dir, Rathaus,
Zeuge sein. –
„der Reiche Mann in seinem (Über-) Mut
den Lazarus verachten tut;
nun seufzet er in höllenglut,
der Lazaret im himmel ruht.

o schrecklicher ausgang der windschnellen
freid‘, 
der du bist ein anfang des ewigen Leid.
Wie g’schwind ist verschwunden dein‘ Wollust
der Welt,
den, du Prasser, gefunden in Reichtum und
Geld.
Verachte keine armen! so fliehst der hölle Pein!
tu dich hier erbarmen, wennst dort reich willst
sein!
der vorher tat prassen, ist jetzt sein durst groß;
den er vor verlassen, genießt abrahams schoß.
o Mensch, tu gedenken, wie schädlich die Welt!
durch freud‘ dich zu senken in Leid, (das) dir
nachstellt.
erwähle hier Leiden, dort selig zu sein,
als hier sein in freuden, dort leiden viel Pein.
Wer hätt' es vermeinet: der g'litten viel not,
dem oft war verneinet ein kleines stück brot,
der wird jetzt zur hochzeit durch engel geführt,
mit himmlischer Mahlzeit dort ewig traktiert."

dIe LetZten dInGe
curia iam felix, steteram quae tempore moesta
hic fuit a cerebro, quo renovabar ego.
– Ich, wieder glückliches Rathaus, das ich lange
traurig dastand; 
der hatte Verstand, der mich erneuern ließ. –
„der wohl betracht't
d‘ vier letzten ding,
dem wird der Weg zur tugend g’ring.
betracht den tod, er macht dir not.
auf’s letzte Gericht dich allzeit richt‘!
der höllen schweiß macht ewig heiß.
des himmels thron der G‘rechten Lohn.“
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